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Hegels Wirksamkeit in Berlin. 153

lehrte Georg Andreas Gabler aus Mors (1786—1853) als Rector
des Gymnasiums zu Bayreuth seit 1821 und wurde als Verfasser eines
Lehrbuchs der philosophischen Propädeutik 1827, die auf Hegels Phäno¬
menologie gegründet war, im Frühjahr 1835 der Nachfolger Hegels
in Berlin. Er hatte dessen letzte Vorlesungen in Jena während der
Jahre 1805 und 1806 gehört.

Wir haben noch einen dem berliner Kreise der Anhänger und
Freunde Hegels zugehörigen Mann hervorzuheben, der zwar kein
studentischer Zuhörer gewesen, auch kein lehrender Schüler des Philo¬
sophen geworden ist, aber sein begeisterter Verehrer und treuer Haus¬
und Familienfreund war: Friedrich Förster aus Münchengosserstädt
im Kreise Saalfeld (1791—1868), lützowscher Jäger und Freund
Körners, Dichter und historischer Schriftsteller, er hat als solcher sich

namentlich durch seine Schriften und Arbeiten über Wallenstein bekannt
gemacht, dessen Briefe er herausgegeben und dessen Proceß er dargestellt
hat, um seine Schuldlosigkeit in Ansehung des Hochverraths nachzu¬
weisen. Als er sich forschungshalber in Prag aufhielt, hat Hegel in
heiterer Zeitschrift ihm Empfehlungen nachgesendet, um seinen Zwecken
behülflich zu sein? (Er ist der ältere Bruder des als Kunstschrift¬
steller, Verfasser eines Reisehandbuchs für Italien und durch seine
Schriften über Jean Paul, seinen Schwiegervater, wohlbekannten Ernst
Förster.)

III. Freunde und Feinde.
1. Die Heidelberger Freunde.

Der Ruf der raschen Erfolge Hegels hatte sich bald verbreitet
und bei den Freunden in Heidelberg willkommene Aufnahme gefunden,
wie aus einem Briefe Creuzers vom 30. Mai 1820 erhellt: „Ja, es

ist in so kurzer Zeit wunderbar schnell mit den Wirkungen Ihrer Vor¬
träge gegangen, wie uns alle junge Leute versichern, die von dort zu
uns hergewaudert. Dies ist so die wahre Art des Geistes, der mit
unwiderstehlicher Macht sich aller bemeistert, die da selber nicht ganz
und gar von ihm verlassen sind. Das haben wir wohl gefühlt, Daub
und ich; und darum war ich auch bis zur Zudringlichkeit verlangend, Sie
hier festzuhalten. Sie aber konnten sich hier nicht heimisch fühlen auf
einem Boden, der, so reich ausgestattet von der Gunst der Natur, doch

1 Briefe von und an Hegel. II. (Br. v. 8. Oct. 1829.) S. 320 u. 321.
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